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Berlin-Westend, Ahornallee 30 
d. 3ten Dec. 1894 
 
Hochgeehrter Herr Kollege! [Georg Gaffky] 
 
Nach Berlin zurückgekehrt fand ich so viele schleunigst zu erledigende Geschäfte vor, daß 
ich erst jetzt dazu komme, Ihnen meine glückliche Heimkunft zu melden und nochmals 
meinen herzlichsten Dank zu sagen für die so überaus liebenswürdige Aufnahme, die ich 
bei Ihnen gefunden habe. Noch lange werde ich mich der schönen Stunden erinnern, 
welche ich in Gießen in Ihrem Hause verlebte und des für mich so seltenen 
Jagdvergnügens. Schade, daß ich Sie nicht öfters begleiten kann! Sie würden aus mir noch 
einen richtigen Jäger machen. So viel habe ich wenigstens gelernt, daß ich nie wieder auf 
einen Hasen im Lager schießen werde, notabene, wenn es sich noch einmal so treffen 
sollte. Die beiden Hasen haben wir gestern verspeist, sie haben ganz vortrefflich 
geschmeckt. Ihnen ist das ja nichts Ungewohntes, die eigene Jagdbeute auf dem Tische zu 
sehen, aber für mich war es doch ein eigenes Gefühl, in dem ich nach herzenslust 
geschwelgt habe. 
Die letzte Cholerasitzung verlief recht friedlich und still; von auswärts waren nur Vertreter 
aus Oberschlesien und Danzig erschienen. Es ist aber zu Ende mit der diesjährigen 
Epidemie, die einem über alles Erwarten günstigen Verlauf genommen hat. Unwillkührlich 
denke ich schon wieder an das nächste Jahr, in dem es womöglich noch besser gehen 
muß. Wir lernen doch immer wieder etwas dazu und das muß verwerthet werden. 
Mit Köhler habe ich wegen des Choleraberichtes gesprochen; er scheint es, nachdem der 
erste Theil erschienen ist, nicht mehr so eilig zu haben. 
 
Meine Frau läßt sich Ihnen und Fräulein Schumacher bestens empfehlen, auch ich bitte die 
letzten von mir zu grüßen und bleibe 
in alter Freundschaft 
Ihr ergebenster 
R. Koch 
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